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2. Zielsetzungen

Agenda

Aktuelle Herausforderungen für das Handwerk:

Hoher Anteil an 
unbesetzten 
Ausbildungs-

plätzen

Abwanderung von 
Fachkräften in 

andere 
Wirtschaftszweige

Überproportionaler 
Anteil an 

Ausbildungs-
abbrüchen

Wahrnehmung als 
im Vergleich eher 

„unattraktiver 
Arbeitgeber“
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2. ZielsetzungenDeterminanten des Entscheidungsverhaltens von 
Auszubildenden zum Verbleib im Handwerk (1)

Entscheidung von 
Auszubildenden, 

im Handwerkssektor 
zu bleiben

Monetäre 
Anreize

Einstiegs-
gehalt

Lohnzusatz-
leistungen

Gehalts-
steigerungen

Aufstiegs-
möglichkeiten

Abwechs-
lungsreiche

Arbeit

Arbeitsbe-
dingungen & 

berufliche 
Perspektiven

Entfaltungs-
möglichkeiten

Selbstbe-
stimmte

Arbeitsor-
ganisation

Arbeitsklima
Verhältnis 

zum 
Vorgesetzten

Verhältnis zu
den Kollegen

In die Studie einbezogene Entscheidungsfaktoren:
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• Aufstiegsmöglichkeiten

• Verhältnis zum Vorgesetzen

• Verhältnis zu den Kollegen

• Selbstbestimmte 
Arbeitsorganisation

• Weiterbildungsmöglichkeiten

Welche Faktoren 
beeinflussen die 
Entscheidung junger 
Fachkräfte, im 
Handwerk zu bleiben? 

+

-

Determinanten des Entscheidungsverhaltens von 
Auszubildenden zum Verbleib im Handwerk (2)

Ergebnisse der Studie:
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Determinanten des Entscheidungsverhaltens von 
Auszubildenden zum Verbleib im Handwerk (3)

Wahrscheinlichkeit, dass ein 
Auszubildender nach Ende der 
Ausbildung im Handwerkssektor bleibt 
unter Berücksichtigung…

Veränderung der Wahrscheinlichkeit, 
dass ein Auszubildender nach Ende der 
Ausbildung im Handwerkssektor bleibt 
unter Berücksichtigung… (in 
Prozentpunkten)

… des Referenzmodells 39,74% 0

… des Referenzmodells 
+ Aufstiegsmöglichkeiten 53,98% 14,24

… des Referenzmodells 
+ Verhältnis zu den Kollegen 57,81% 18,07

… des Referenzmodells 
+ Verhältnis zum Vorgesetzten 53,55% 13,81

… des Referenzmodells + Übernahme-
angebot durch den Ausbildungsbetrieb 87,20% 47,46

Beispielrechnung zur Verbleibswahrscheinlichkeit der Auszubildenden:
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Analyse der Ursachen und Entwicklung von Lösungs-
ansätzen zur Verhinderung von Ausbildungsabbrüchen (1)

Hauptgründe für den Ausbildungsabbruch aus Sicht der Betriebe:
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Analyse der Ursachen und Entwicklung von Lösungs-
ansätzen zur Verhinderung von Ausbildungsabbrüchen (2)

Maßnahmen gegen den Ausbildungsabbruch aus Sicht der Betriebe:
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Analyse der Ursachen und Entwicklung von Lösungs-
ansätzen zur Verhinderung von Ausbildungsabbrüchen (3)

Hauptgründe für den Ausbildungsabbruch aus Sicht der Jugendlichen:
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Analyse der Ursachen und Entwicklung von Lösungs-
ansätzen zur Verhinderung von Ausbildungsabbrüchen (4)

Maßnahmen gegen den Ausbildungsabbruch aus Sicht der Jugendlichen:

4

35

21

31

38

41

3

13

14

36

43

63

0 10 20 30 40 50 60 70

Sonstigen Personen

Ausbildungsberater(n) der HWK

Berufsberatung der Arbeitsagentur

Berufsschullehrer(n)

Kollegen/anderen Auszubildenden

Eltern/Partner

Maßnahme Gespräche 

2

13

22

45

35

36

56

58

1

3

4

6

6

8

10

10

0 10 20 30 40 50 60

Sonstige Maßnahmen
Mehr disziplinarische Maßnahmen

Mediation
Erhöhung der Ausbildungsqualität

Weniger Zeit-/Leistungsdruck
Weiterbildung von Ausbilder/-innen

Mehr Anerkennung vom Betrieb
Mehr Verständnis vom Betrieb

Weitere Maßnahmen

 Maßnahme ergriffen

 Maßnahme gewünscht



25.11.2012 Wissenschaftliche Tagung des DHI 11

2. Zielsetzungen

Agenda

Aktuelle Herausforderungen für das Handwerk:

Hoher Anteil an 
unbesetzten 
Ausbildungs-

plätzen

Abwanderung von 
Fachkräften in 

andere 
Wirtschaftszweige

Überproportionaler 
Anteil an 

Ausbildungs-
abbrüchen

Wahrnehmung als 
im Vergleich eher 

„unattraktiver 
Arbeitgeber“

3



• 19 % aller Arbeitnehmer im Handwerk sind in Teilzeit beschäftigt.
• Dies entspricht dem Niveau der deutschen Wirtschaft insgesamt.
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Familienfreundliche Arbeitsbedingung (1)

Ausgewählte Ergebnisse:
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• 38 % aller Handwerksbetriebe verfügen über Arbeitszeitkonten.
• In vielen Gewerbegruppen liegt der Anteil über dem Vergleichswert 

der deutschen Wirtschaft insgesamt.
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Familienfreundliche Arbeitsbedingung (2)

Ausgewählte Ergebnisse:
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• 46 % aller Handwerksbetriebe verfügen über individuell 
vereinbarte Arbeitszeiten.
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Familienfreundliche Arbeitsbedingung (3)

Ausgewählte Ergebnisse:
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Employer Branding und Personalmarketing zur 
Gewinnung von Auszubildenden

Design der Studie:

Arbeitgeber-
informationen

- Betriebserkundung
- Unternehmens-

präsentation

Arbeitgeber-
marke

• Vertrautheit 
mit dem 
Arbeitgeber

• Ruf des 
Arbeitgebers

• Arbeitgeber-
und Job-
charakteristika

Arbeitgeber-
attraktivität

Bewerbungs-
verhalten bzw.   

-intention

• Empirische Studie für das SHK-Handwerk
• Kooperation bayernweit mit 14 Betrieben, die in insg. über 40 Mittel- und

Realschulen Azubi-Marketing durchführen
• Befragung der Schüler vor und nach dem Azubi-Marketing (Panel-Design 

mit Treatment- und Kontrollklassen)
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Fazit

• Stärken des Handwerks als Arbeitgeber in vielen Bereichen 
gegeben (Arbeitsklima, Aufstiegsmöglichkeiten, Arbeitszeit-
modelle)

• Aufholbedarf: Gewinnung und Bindung von Auszubildenden
Zentrale Erkenntnisse

• Kommunikation der Stärken durch entsprechendes Azubi- und 
Personalmarketing

• Ausbildungsqualität erhöhen, Wünsche bzw. Bedürfnisse der 
Jugendlichen – soweit möglich – berücksichtigen

• Verstärkter Einbezug der HWKs bei Problemen während der 
Ausbildung

Handlungs-
möglichkeiten

• Evaluation verschiedener Maßnahmen im Hinblick auf deren 
Erfolg bei der Gewinnung und Bindung von Mitarbeitern

• Gewinnung von empirischen Erkenntnissen zum Aufbau von 
attraktiven Employer Brands im Handwerk

Beitrag der 
Wissenschaft
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